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«Müssen auf die Zukunft vorbereitet sein»
Innovation ist lernbar: Das 

Wie wurde an der sechsten 

Innovationswerkstatt des 

Schaffhauser Industrie- und 

Technozentrums aufgezeigt.

VON MARTIN EDLIN

NEUHAUSEN «Alle reden von Innovation. 
Aber was ist das? Und wie verankern 
wir sie in unseren Unternehmen?» Jörg 
und Myriam Gröbli stellen diese Fra-
gen nicht nur, sondern beantworten sie 
auch: «Nicht verzagen, EDG fragen.» 
Diese, mit vollem Namen Enterprise 
Development Group Inc., ist ein 1986 
vom Ostschweizer Herman Gyr im 
amerikanischen Silicon Valley gegrün-
detes, heute weltweit operierendes 
Unternehmen, dessen von Jörg und 
Myriam Gröbli geleitete europäische 
Niederlassung ihren Sitz in St. Gallen 
hat. Das EDG-Angebot: «Stärkung der 
Innovationskraft des Unternehmens 
durch Umsetzung eines massgeschnei-
derten Innovationssystems», darunter 
die «Blueprint»-Methode. 

Auf welche aktuelle Situation eine 
solche «Blaupause» zu liegen kommt 
und weshalb das Gebot der Stunde lau-
tet «Wir müssen auf die Zukunft vorbe-
reitet sein» (Myriam Gröbli), war das 
Thema der sechsten Innovationswerk-
statt, zu der das Industrie- und Techno-
zentrum Schaffhausen (ITS) am Diens-
tagabend ins «go tec!»-Labor in Neu-
hausen am Rheinfall eingeladen hatte. 
Der Anspruch war hoch, die Begrün-

dung klar: «Wir müssen Zukunftsvisio-
nen entwickeln», so ITS-Geschäftsfüh-
rer Roger Roth bei seiner Begrüssung: 
«Denn heute befindet sich fast jedes 
Unternehmen im Wandel, um sich den 
teilweise fundamentalen Veränderun-
gen von Märkten und Kundenanforde-
rungen zu stellen. Die Zukunft steht 
nicht vor der Tür, sie ist schon mitten 

im Raum.» Das Referentenduo zeich-
nete dieses Bild mit drastischen Fak-
ten: Die Elektronik bestimmt immer 
stärker alle Lebensbereiche. Der Robo-
ter ist längst nicht mehr das metallene 
Maschinenmännchen in unseren Hän-
den, sondern «wir Menschen befinden 
uns sozusagen in seinem Inneren» 
(Myriam Gröbli). Mikroprozessoren 

sorgen für eine unglaubliche Vernet-
zung («Alles ist miteinander verbun-
den»), das «cognitive computing» (die 
selbstlernende Maschine) hält Einzug, 
und «in dieser schönen neuen Welt 
steht uns eine Unmenge von Daten zur 
Verfügung». 

Der innovative Unternehmer muss 
also die Signale dieser Entwicklung – 

man kann auch sagen: Trends – erken-
nen und «verstehen, wohin sich die 
Welt dreht», dann abschätzen und se-
lektionieren, welche dieser Signale die 
eigenen Produkte und das eigene Ge-
schäftsmodell betreffen, und schliess-
lich prüfen, was dies alles für die Struk-
turen, die Organisation und die eige-
nen Mitarbeiter bedeutet. 

Grenzen der Voraussagbarkeit

Dieser Weg wurde von den Teil-
nehmenden an der Innovationswerk-
statt aktiv in Form von kurzen Work-
shops abgeschritten. Die Pinnwand 
war bereits nach der Aufforderung, 
diese Signale zu benennen, voll von 
bunten, beschrifteten Post-it-Zettel-
chen. 

Das Feedback überwog bald den 
Input. Die eigenen Überlegungen, Er-
fahrungen und Fragen weiteten den 
Bereich der Innovations- und Organi-
sationsentwicklung erfrischend weit 
aus. So wurde dem «Wir müssen auf 
die Zukunft vorbereitet sein» durch-
aus auch ein «Wir stossen an die Gren-
zen der Voraussagbarkeit» entgegen-
gesetzt. Oder der gesellschaftspoliti-
sche Aspekt rückte ins Blickfeld: Was 
geschieht mit dem Menschen, wenn 
der Computer bald alles besser kann 
als er selbst? Da waren die eindeuti-
gen Antworten seltener und weniger 
klar als bezüglich der vorgestellten 
Instrumente für eine gelingende «In-
novationsarchitektur». Und fast ganz 
fehlte der Aspekt der Rahmenbedin-
gungen für jene Kreativität, die jeder 
Innovation Pate zu stehen hat, ja deren 
Quelle sie bildet.

Die «Sch affh au ser Nach rich ten » sin d Mitglied des Kan ton alen Gewerbeverban des Sch affh au sen u n d u n terstü tzen die Kampagn e «Wir von h ier».
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Was bedeutet Innovation für die Strukturen und Mitarbeitenden des Unternehmens? Gruppenarbeit an der Innovationswerk-
statt des Industrie- und Technozentrums Schaffhausen. Bild Martin Edlin


